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Poolbekanntschaften

 

„Sandwich mit Käse oder Salami?“

„Mit Schinken.“

Mark verdrehte leicht belustigt die Augen. Er saß im Flieger nach Ibiza. Vor ihm stand eine Saftschubse und neben ihm saß ein typisches Hetero Paar. Die Tussi grinste grad den blonden Flugbegleiter an.

„Sorry, wir haben Käse oder Salami“, lächelte der zurück.

Sicher gay, betrachtete Mark in näher. Schade nur, dass der in diesem unmöglichen Steward Outfit steckte. Dennoch, die Figur konnte sich sehen lassen. In Gedanken sah Mark den Typ in einer knapp sitzenden Badehose irgendwo am Strand auf Ibiza. Endlich. Der erste Urlaub nach über einem Jahr. 

„Schatz, möchtest du ein Salami-Käse Sandwich?“, flötete da die Tussi weiter und brachte nun Mark und den Flugbegleiter zum Grinsen. Dabei traf sich ihr Blick.

Lecker, dachte der Stewart. Der Typ gefiel ihm. Männlich, markant. Sicher behaart und mit einem unwiderstehlichen Blick. Schwul. Klar, da auf dem Weg nach Ibiza. Der lässt sicher kein Abenteuer aus, lächelte der Flugbegleiter nun wieder das Hetero Paar an.

Wobei Mark nur vom Relaxen und dem Wiedersehen mit Ramon, einem Berliner Kumpel träumte. Hätte er geahnt, was ihn auf der Insel erwarten würde, wäre er sicher gleich wieder zurück geflogen. So aber flirtete er die nächste Stunde weiter mit dem Flugbegleiter.

 

Turbulenter ging es dagegen am Pool der Hotelanlage Cenit zu. Hier lagen Andy und Benno Händchen haltend auf ihren Liegen. Neben ihnen Tommy und Steffen. Beide Kumpel waren heute extrem zickig drauf. 

„Fast eine Woche hier und kein hübscher Kerl neben mir. Und ihr turtelt nur rum“, räusperte sich der blond gelockte Tommy, während er mit seiner Gucci Brille hantierte.

Steffen, daheim in Germany, Friseur, legte sich auf den Bauch.

„Ich hab das vorgestern schon aufgegeben, hier noch wen kennenzulernen.“

Andy lachte.

„Leute, wir machen hier Urlaub. Jetzt macht bloß nicht einen auf totale Verzweiflung. Den Mann fürs Leben lernt ihr eh auf Ibiza nicht kennen.“

„Der da, der wäre es“, schaute Tommy zu einem Typen an der Poolbar rüber.

„Nicht rüber schauen“, warf er schnell noch hinterher.

Zu spät.

Längst hatten seine Freunde ihren Hals zur Theke gereckt. Benno nahm sogar seine Sonnenbrille ab.

„Der? Dann scheinst du es echt nötig zu haben.“

„Echt der?“, schoss Andy nach.

„Schlampe. Der schaut aus wie eine Schlampe.“

Steffen gab Tommy den Rest.

„Idioten“, sprang er auf, um ins Hotel zu verschwinden. Wobei sich an der Poolbar sein Blick mit dem seines Favoriten kurz traf. Tommy rannte jedoch weiter. Im Hotelzimmer warf er sich aufs Bett. 

Verdammt, warum schaffe ich es nicht, einen Lover zu finden? Und dann meine idiotische Truppe! 

Dabei war der Typ echt sexy. Männlich, muskulös, Stirnglatze, kurze dunkelblonde Haare und eine blaue Badehose mit vielversprechender Beule.

Tommy streichelte sich unbewusst über seine Brustwarzen. Fast eine Woche nun schon waren sie auf Ibiza, ohne dass etwas gelaufen war. Plötzlich drückte seine Latte in der roten Badeshorts. Jetzt müsste der Kerl hier neben mir liegen, schob er die Shorts tiefer. In Gedanken sah er den Typ von der Poolbar auf sich liegen. Nackt und mit Latte. Er begann seinen Schwanz zu wichsen. In seiner Fantasie leckte er den Kerl über den Body. Immer heftiger dabei seine Wichsbewegungen. In Gedanken ließ er sich dabei von dem Fremden ficken. Bis seine Sahne bis hoch zu seinen Brustwarzen spritzte. Erleichtert und doch unzufrieden öffnete Tommy die Augen. Mist. Ibiza, und er holte sich jeden Tag einen runter, statt mit einem Dreamboy zu vögeln.

 

Am Abend landeten die vier Freunde im Angelos. Wie Spatzen hockten sie auf der Mauer und schauten auf die größer werdende Menge von Boys und Männern. Steffen nuckelte an einer Cola Flasche.

„Also hier und diesen Urlaub finde ich eh keinen Mann mehr. Gehen wir heim. Oder wollt ihr noch mehr Geld für teure Getränke ausgeben?“

„Hast ja recht“, stimmte Tommy ihm zu. „Aber jetzt schon zurück zum Hotel? Noch nicht.“

Eben hatte er nämlich seinen Typ von der Poolbar entdeckt. Der nun auch noch zu ihm rüber schaute. Die teuren Getränke waren vergessen. Tommy orderte noch ein Bier.

„Wir gehen aber“, maulte Steffen. Sauer über diese spontane Bestellung.

„Okay. Ich komme nach. Gute Nacht.“

Plötzlich konnte Tommy seine Freunde nicht schnell genug loswerden. Andy begriff, die drei zogen ab. Während Tommy sich mit seinem Bier auf die Mauer setzte. Den Fremden dabei voll im Visier. Auch der schaute nun immer häufiger zu Tommy rüber, bis es dem zu dumm wurde. Erobern war zwar nicht seine Stärke. Aber ewig warten? Zu allem entschlossen, bewegte er sich auf seinen Schwarm zu.

Der hatte da Tommy längst ebenfalls ins Visier genommen. Der blonde Typ mit dem Wuschelkopf gefiel ihm. Selbst blond, mit zunehmender Stirnglatze, hatte Seban eine Schwäche für naive gutaussehende Jungs. Spielzeug für die Nacht, überlegte er. Zupacken? Oder sollte er den Softi noch ein wenig schmorgen lassen? Seban verspürte einen leichten Druck in der dünnen Jeans. Sein Opfer sollte besondere Nacht erleben. Nicht einfach einen One-night-stand zum Vergessen, sondern etwas außergewöhnliches. 

Beim Verlassen hatten die drei Freunde noch den Blickkontakt der beiden Männer mitbekommen.

„Na, wenn das sein Typ ist“, krakelte Steffen.

„Egal. Wenn er Tommy gefällt. Wir sehen den bestimmt nicht wieder“, nickte Andy.

„Auf zum Hotel“, trieb Benno seinen Lover und Kumpel an.

 

In dem Augenblick stand Tommy schon vor dem Fremden.

„Hallo. Allein?“, blickte der ihn erwartungsvoll an.

„Jetzt ja“, konnte Tommy erleichtert lächeln.

Für ihn sah der Typ nicht nach einer Schlampe aus. Eher nach dem Wunschpartner für eine Beziehung. Tommy war begeistert. Endlich ein Kerl auf der Insel, mit dem er ins Gespräch kam.

„Seban. Magst du einen Drink?“

„Gern.“

Tommy lächelte und auch sein neuer Bekannter grinste zufrieden. Der Sweety gefiel ihm. Zumindest für die kommende Nacht. Weiter dachte Seban nie.

Tommy war in der Hinsicht das genaue Gegenteil. Er dachte meist viel zu weit. An dem Abend aber war er mutig. Die Frusttage schienen vergessen. Der Kerl zählte und so war es Tommy, der es noch vor Seban auf Berührungen anlegte. Was seinem Gegenüber nur recht war. Du bist meiner, waren Sebans Gedanken, als sie endlich ihren Cocktail tranken. Einer reicht aber, dachte er dann. Sonst würde er nicht fit sein für das, was er mit Tommy noch vorhatte. 

Dem stieg der Drink ebenfalls zu Kopf. Was Tommy nun noch zutraulicher werden ließ. Sich an Seban schmiegend, konnte es dem jungen Boy plötzlich nicht nahe genug sein. Seban streichelte ihm nun auch noch über den Rücken, eh sich ihre Münder trafen. Als ihre Zungen wenige Sekunden später Ping Pong spielten, wurde auch Seban spitz. Geilheit erfasste ihn. Seine dünnen Jeans beulten. Und das nicht ohne Grund, denn er hatte 20x4 in der Hose. Noch beim Knutschten führte er Tommys linke Hand auf die Ausbuchtung. Statt zu erschrecken, drückte der Blonde begeistert zu. Tommy liebte große Schwänze. Nun hatte Seban bei ihm endgültig gewonnen.

Der registrierte die Begeisterung, war sogar nun seinerseits angeturnt von Tommys Geilheit. Es kostete ihm dann auch nur noch wenig Worte, um sich mit dem jungen blonden Typ auf den Heimweg zu machen.

 

Auf den gleichen Weg hatte Mark sich gemacht. Für den ersten Abend hatte ihn ein kurzer Bummel zum Hafen gereicht. Tommy und Seban liefen nur wenige Meter vor ihm zum Hotel. Mark überlegte dabei, dass das Paar vor ihm nicht wirklich zusammenpasste. Fickbekanntschaft, hatte er im Hinterkopf.

Genau danach war es auch Tommy. Doch zu Marks Überraschung liefen die beiden am Hotel vorbei. Voller Vorfreude dachte der blonde Typ dabei an das fette Teil in Sebans Hose. So würde er wohl auf der Insel doch noch auf seine Kosten kommen.

Seban führte Tommy Richtung Figuretas. Auf halben Weg gegenüber vom Marigna Hotel dann in sein Apartment. Kaum im Schlafzimmer angekommen, fiel Tommy regelrecht über seinen Hengst her. Bis der ihn bremste.

„Hey. Langsam. Ich will das genießen. Entspann dich. Außerdem mag ich mit dir etwas ganz Besonderes veranstalten. Okay?“

Seban löste sich aus Tommys Umarmung, um zwei Gläser mit Wodkacola zu füllen. Außerdem zauberte er zwei gelbe Pillen aus seiner Hose.

„Was denn? Nimmst du Drogen?“

Tommy stutze kurz.

Seban aber schluckte das Viertel einer der Pillen, eh er seinem Lover das andere Viertel in den Mund drückte.

„Macht dich noch geiler. Mehr nicht. Besser als Poppers.“

Zögernd schluckte Tommy die geteilte Viertel Pille, eh er sein Glas nahm und sie sich zuprosteten.

„Jetzt leg dich einfach aufs Bett.“

Seban holte einen Schal aus seinem Schrank, um damit Tommy die Augen zu verbinden. Um ihn dann von seinen Klamotten zu befreien. Dabei wehrte er die Hände des Youngsters ab, bis er, klick, Tommy mit Handschellen ans Bett fesselte.

„Hey, was machst du?“

Der verdutzte Youngster begann mit den Füssen zu strampeln. Seban aber grinste. Die Sache fing an, Spaß zu machen. Er nahm seinem Opfer nun die Augenbinde ab.

„Hallo. Entspann dich.“

„Okay. Aber mach die Dinger auf, wenn ich will.“

Tommy fühlte plötzlich eine irre Leichtigkeit. Die Pille fing an zu wirken.

Dennoch fühlte er sich mit den Handschellen nicht ganz wohl. Doch dann siegte seine Neugierde. Seine Geilheit eh.

Erst recht, als Seban ihn mit den Fingern streichelte. Tommy Schwanz war längst hart und ragte nach oben. Zufrieden zog sich Seban aus. Tommys Blicke wurden groß. Zudem er nun den XL-Bolzen unter dem weißen Slip ausmachen konnte. Er schluckte. So spitz machte ihn der Anblick.

Mit breitem Grinsen stieg Seban aufs Bett. Ganz langsam zog er seinen Slip runter, bis sein Steifer steil nach oben ragte. Den Slip warf er auf Tommys Brust, eh er sich hinhockte. Bewusst sorgte er dafür, dass sein Schwanz den jungen Typen mehrfach berührte.

„Schließ die Augen, Baby.“

Voll Vorfreude gehorchte Tommy und wie der Blitz fesselte ihm Seban nun auch noch die Füße mit einem Strick.

„Hallo. Nicht. Bitte.“

„Bleib locker.“

Seban grinste, eh er sich auf den Youngster setzte und mit seinem Steifen über dessen Gesicht streichelte. Er wusste, so würde er sein Opfer ruhigstellen. Was ihm sofort gelang. Tommy öffnete den Mund, um Sebans Harten zu lutschen. Der war überrascht von den Blaskünsten seines Opfers. Lang jedoch hielt der Reiz nicht an. Tommy wäre sicher mit einem klassischen Fick zufrieden. Doch Seban wollte mehr. Zudem ihn die Pille nun auch richtig in Stimmung versetzte.

„Gleich wird es noch besser“, holte er da auch schon eine Halsfessel.

„Wird dir gefallen“, murmelte er dabei.

Tommy war nun eh viel zu aufgegeilt, um zu protestieren. Stattdessen ertrug er die Schlinge, um nun Sebans Latte weiter mit dem Mund zu verwöhnen. Dabei stellte er fest, dass ihm die Luft wegblieb, wenn er sich zu sehr bemühte. Gleichzeitig aber wurde sein Verlangen nach dem XL-Bolzen immer größer. Die Fessel am Hals schmerzte dabei immer wieder. Zweimal drohte er sogar, nach Luft schnappend, ohnmächtig zu werden. Seban geilte das nun wieder voll auf. Unter ihm ein Kerl, der im bis zur Bewusstlosigkeit ergeben war. Seban fühlte die Lust, die seinen Kolben stahlhart werden ließ. Jetzt erst bekam er Bock, es dem Softi zu besorgen.

Ohne Vorwarnung befreite er Tommy von den Fesseln, drehte ihn, um dann seinen Dicken auf Tommys Kiste zu drücken.

„Ja …“, flüsterte der, völlig benommen. Er fragte weder nach Gummi noch Gleitgel.

Doch Seban streifte ihm da ein Lederband um den Hals.

„Hey. Was?“

„Ruhig. Miststück.“

Seban zog sein Opfer an dem Lederband ein wenig höher. Tommy richtete sich unfreiwillig auf. Gleichzeitig drang Seban von hinten in ihn ein.

Immerhin hatte er zumindest mit Spucke noch für ein wenig Gleitmittel gesorgt.

„Arr … Seban … ah … nicht.“

Tommy schnappte nach Luft. Lust und Schmerz mischten sich immer weiter.

Seban lockerte den Griff, um gleichzeitig mit seinen Hüften anzufangen, den blonden Typen zu ficken. Dessen enger Hintern gefiel ihm dabei. Bei Tommy wurde aus dem Schmerz nun pure Geilheit.

Als Seban seinen nahenden Höhepunkt fühlte, stoppte er seine Bewegungen. Sein Dicker flutsche ans Freie. Er drehte sein Opfer auf den Rücken, um dann mit seinem Harten wieder mit einer einzigen Bewegung erneut in Tommy einzudringen. Der schrie erneut auf.

„Wichs ihn dir lieber. Ewig kann ich nicht …“

Seban beschleunigte. Tommy gehorchte.

„Ja bitte … bitte …“

Dabei wimmerte er immer lauter. Seban aber fehlte da schon wieder der letzte Kick. Sein Harter kam wieder ans Freie. Lässig fing er an zu wichsen, eh eine Mega Sperma voll auf Tommys Bauch spritzte.

„Ja … so viel … ja.“

Der Youngster explodierte ebenfalls und bis hoch zu seinem Kinn, spritzte seine Boysahne, die scheinbar nicht enden wollte.

 

Steffen erwachte um kurz vor neun. Irgendetwas störte ihn. Fast unbewusst ließ er seine Hand über das Doppelbett gleiten. Bis er, voll erschrocken, die Augen öffnete. Tommy war nicht da. Er war allein im Zimmer. Das hatte es noch nie gegeben. Sein Kumpel verschwunden. Sofort schnappte Steffen sein Smartphone, um Tommy, aber auch den Freuden, eine WhatsApp zu schreiben.

Eine halbe Stunde später saß Mark beim Frühstück im Speisesaal des Hotels. Plötzlich rannte ein immer noch aufgeregter Steffen an ihm vorbei, zum Nachbartisch.

„Guten Morgen, Steffen“, wurde er von Benno begrüßt.

Auch Andy nickte dem Freund zu.

„Tommy ist immer noch nicht da“, ließ der sich atemlos auf einen Stuhl nieder.

„Und nun?“

„Frühstücken wir. Der wird mit seiner Eroberung abgezogen sein“, beruhigte Andy den Kumpel.

„Das macht der doch sonst nie. Ich meine, über Nacht wegbleiben.“

Steffen war immer noch fassungslos. So hatte er auch immer noch keinen Blick für Mark am Nachbartisch. Denn der wäre sonst voll sein Fall gewesen. Dafür aber hatte Mark den aufgewühlten Friseur bemerkt. Passiv, biss er dabei an seinem Käse Brot mit Tomate. Gleichzeitig beäugte er den Knackarsch in der engen Jeans. Absolut passiv, grinste Mark.

 

Zwei Stunden später stand Mark oberhalb der Poolbar mit Blick runter auf Figuretas und den Hafen. Durch seine Sonnenbrille schaute er sich nach einer freien Liege um. Bis er eine Lücke fand. Sekunden später ließ er sich nahe am Pool nieder. Als er sich dort von seinen Shorts trennte, fielen ihm die drei vom Frühstück auf. Mr. Passiv, musste er grinsen. Denn Steffen räkelte sich da wirklich ziemlich passiv auf seiner Liege.

Da Tommy sich inzwischen immerhin per WhatsApp gemeldet hatte, konnte Steffen nun auch wieder entspannen. Und endlich hatte er auch mehr als nur einen Blick für Mark übrig. Will heißen, aus dem Blick wurde ein Dauer-Blick. Steffen konnte es kaum fassen. Da war er nun fast eine Woche auf der Insel und nun fast am letzten Urlaubstag, lag sein Dreamboy ihm fast genau gegenüber. Steffen liebte behaarte Männer. Besonders, wenn sie auch noch irre männlich ausschauten und dann auch noch einen Drei-Tage-Bart hatten. Er bekam sofort einen Steifen. Erschrocken drehte er sich auf den Bauch, eh er zu den Freunden schaute. Beide dösten in der Sonne. Steffens Blick wanderte wieder zu Mark, um dem nun voll ins Gesicht zu blicken. Wahnsinn. Diese Augen. Erschrocken schaute Steffen wieder weg. Dann, leicht lächelnd, wieder hin. Wahnsinn. Der Typ lächelte ihn an. Verdammt. Der Typ meinte ihn, Steffen. Niemand sonst. Die Begeisterung des Friseurs wuchs mit jedem Augenzwinkern. Bis der Fremde plötzlich in den Pool sprang. Steffen zögerte. Doch das Verlangen, dem Kerl näherzukommen, wurde stärker. Er stellte sich unter die Dusche, eh er über eine Treppe ebenfalls ins Wasser stieg. 

Na, wer sagt es denn, schwamm Mark durch den Pool. Der Typ scheint auf mich abzufahren. So muss Urlaub sein.

Steffen schwamm um Mark wie eine Spinne, auf der Lauer nach Beute. Der dagegen beobachtete den jungen Friseur, um dann die Sache abzukürzen. Ohne große Mühe robbte er auf eine Luftmatratze, ließ sich in Steffens Richtung treiben und grinste dann auch schon ins Wasser runter. 

„Hi. Magst du auch mal?“

„Ha... hallo.“

Steffen konnte sein Glück kaum fassen. Der Fremde sprach ihn an.

„Nein danke. Ich schwimme lieber.“

Voll blöd, aber was soll ich sonst sagen, dachte er dabei.

Platsch, lag auch Mark da wieder im Wasser. Dabei war ihm nicht entgangen, dass Steffen seine nasse rote Badehose beäugt hatte. Jetzt aber umkreiste er den jungen Typen.

„Bei der Sonne im Wasser eh besser. Wo kommst du denn her?“

„Ich. Wir. Aus Bielefeld. Wir sind zu viert.“

„Aha.“

Mark war immer noch leicht belustigt.

„Ja. Benno und Andy sein Freund. Tommy und ich. Aber Tommy ist heute immer noch nicht aufgetaucht.“

Steffen begann, wie ein Wasserfall zu quatschen.

Im Nu wusste Mark alles über das Quartett. Inklusive Tommys fernbleiben. Der wird bei einem Kerl zum Vögeln sein, überlegte er. Gutes Stichwort. Denn zumindest sexuell reizte ihn der Sweety, der neben ihm im Wasser schwamm.

Als Steffen sich an den Rand der Poolanlage anlehnte, stand Mark plötzlich ganz nah vor ihm. Steffen schluckte. Er fühlte Marks Beine unter Wasser an seinen. Was nun? Steffen schloss einfach die Augen, fühlte Marks Lippen auf seinen und dann war er es, der sich den Macho schnappte, um mit ihm zu knutschen. Seine Männlichkeit drückte dabei gegen Marks Bauchnabel.

Auf den Liegen stieß Andy seinen Lover Benno an.

„Hey. Schau mal in den Pool.“

„Lass mich pennen. Was? Ich glaub es nicht. Unser Steffen? Das gab es ja noch nie. Mit wem macht der denn da rum?“

„Keine Ahnung. Aber das wird er uns sicher gleich erzählen. Geschmack hat er ja.“

„Ja. Was für ein Tag. Eine Woche Ruhe und am drittletzten Tag rasten unsere beiden Singles aus. Der eine macht im Pool rum und der andere kommt erst gar nicht nach Hause. Krass.“

Benno blinzelte in die Sonne.

Dann nickte er auch schon wieder ein.

Steffen und Mark im Wasser dagegen waren hellwach, auf 180 und voll geil. Wild knutschend drückten sie ihre Bodys im Wasser aneinander.

„Wir gehen besser aufs Zimmer“, flüsterte Mark schließlich nach einer halben Stunde.

Er hatte mitbekommen, dass ihre Zuschauer immer zahlreicher wurden.

„Jetzt?“

Steffen zuckte fast zusammen. Er spürte, Mark wollte Sex. Was auch sonst. Dessen rote Badehose unter Wasser beulte ebenso wie seine schwarze. Sex sofort. Okay, er auch. Immerhin wartete er seit fast einer Woche auf einen Kerl.

„Gut. Aber getrennt. Treffen wir uns am Hoteleingang?“

Mark war belustigt. Jeder der Zuschauer konnte sich eh denken, dass es drinnen weiter gehen würde.

„Ich hab die Nummer 48 Studio auf der zweiten Etage. Komm dahin.“

Er warf Steffen in die leichten Wellen, eh er zum Poolrand schwamm.

Unter der Pooldusche hatte er immer noch einen Halbsteifen. Der junge Typ hatte ihn echt heiß gemacht.

Steffen aber war richtig aufgeregt, als er auf seiner Liege die Badehose wechselte. Zum Glück pennten seine Freunde. Fast fluchtartig rannte er danach zu einem Hotelseiteneingang.

Mark dagegen stand in seinem Studio, um Poppers aus dem Kühlschrank zu holen und neben das Bett zu stellen. Ihm war nicht entgangen, dass es für Steffen wohl neu war, den Nachmittag mit Sex zu verkürzen.

Als es fast zögerlich klopfte, warf er die Tür auf.

„Na, was sagen deine Leute?“

„Die schlafen. So ein Glück.“

„Glück für uns.“

Mark kniff dem blonden Youngster kurz in den Hintern, eh er ihn auch schon Richtung Bett führte. Als sich ihre Münder wiederfanden, war es auch mit Steffens Zurückhaltung erneut vorbei. Binnen Sekunden lagen ihre Badehosen vor und die Jungs auf dem Bett.

Steffen konnte dabei nicht genug von Marks Körper fühlen. Seine Hände, aber auch seine Zunge waren überall. Der Macho lehnte sich dabei entspannt zurück. Immer wieder gab es kurze Massage Augenblicke, die er sehr genoss. Doch dann wollte er mehr. Er warf Steffen aufs Bett, um den unbehaarten knackigen Body kurz zu betrachten. Steffens Latte ragte dabei steil nach oben. Mark rutschte tiefer. Das Teil gefiel ihm und so begann seine Zunge, den Youngster oral zu verwöhnten. Der schrie auf. Mark war zufrieden. Die Lustschreie machten ihn zusätzlich an. Zudem sie noch lauter wurden, als er seine Zunge tiefer gleiten ließ.

Steffen schien voll passiv zu sein und nur auf mehr zu warten. Mark bohrte ihm da bereits einen Finger ins Loch.

„Mark. Willst du ... wirst du?“

Steffen zitterte am ganzen Körper vor Erregung. Seit Monaten hatte ihn kein Typ mehr so verwöhnt, geschweige denn gefickt.

„Ganz ruhig. Ich fick dich gleich. Dann darfst du noch mal richtig abgehen. Hier.“

Mark warf Steffen die Poppersflasche zu, um sich selbst ein rotes Kondom über seinen Steifen zu ziehen.

Gleitgel hatte er ebenfalls plötzlich in der Hand.

Steffen zitterte immer noch, als Mark vor ihm hockte und nach dem Poppers griff. Mit breitem Grinsen schnupperte er, eh Steffen ihm die Beine auf die Schultern legte. Langsam, mit nur wenig Druck, führte der Macho dann seinen Steifen in den Softi ein. Der wimmerte, stöhnte und machte große Augen.

„Ja … danke … ja … fest.“

Mark durfte dann feststellen, dass der Youngster nicht wirklich leicht zu knacken war. Voller Lust stierte ihn Steffen beim Eindringen mit großen Augen an, eh Mark endlich den Schließmuskel knackte. Dann aber bewegte er seine Hüften auch schon schneller. Für ihn gab es nun kein Halten mehr. Steffen brüllte dabei wie am Spieß. Er schien total untervögelt zu sein.

Mit viel Gefühl, aber auch voller Power drückte ihm Mark seinen Prügel immer wieder bis zum Ansatz in die Kiste. Selbst als er noch weiter beschleunigte, um sich zum Orgasmus zu bringen, versuchte er Steffen ebenfalls zum Höhepunkt zu bringen. Der jaulte, wichste seinen Lümmel und schrie dann auf.

„Ja … Mark … Mark ... Mark.“

Ein wahrer Sahneberg ergoss sich dabei auf Steffens Body. Mark dagegen kam fast lautlos. Wobei er nur kurz die Augen schloss. Als er sie wieder öffnete, schaute er runter. Steffen war bei der Spermamenge sicher seit Tagen nicht gekommen.

 

Am Pool hatten Andy und Benno längst Steffens Verschwinden bemerkt. Beinahe stolz nun seine Rückkehr, um kurz drauf Mark den Freunden vorzustellen. Gleich nach ihnen tauchte endlich auch Tommy mit Begleitung auf.

„Hallo, Leute. Bin zurück. Das ist Seban“, stellte er vor.

Die Schlampe, blickte Steffen auf. Ohne Zweifel, er hatte die bessere Wahl getroffen. Stolz stellte auch er seine Eroberung vor. Um dann mutig zu werden.

„Wollen wir gegen Abend alle zusammen in die Altstadt zum Essen?“

Zu seiner großen Überraschung fand die Idee dann auch noch allgemeine Zustimmung. Nicht nur er, auch Tommy war dabei voll happy.

 

Frisch geduscht, gestylt und in coolen Klamotten, zog das Sextett gegen 21 Uhr Richtung Altstadt. Marks Empfehlung folgend, landeten sie vor dem El Zaguan. Seiner absoluten Lieblingstapas Bar.

„Super. Gefällt mir“, nickte Andy zustimmend.

Nur Seban verzog das Gesicht, eh er Tommy etwas zu murmelte.

„Leute. Wir beide ziehen weiter. Nicht unser Fall“, verkündete Tommy dann. Auch wenn er selbst anderer Meinung war. Doch Seban schien ihn voll in seinen Bann gezogen zu haben.

„Sehen wir uns dann später wieder?“

Auch Benno wollte in die mondäne Tapas Bar.

„Wir finden sicher noch eine Alternative“, überraschte ihn Mark da. Er hatte längst gemerkt, dass Steffen unbedingt gemeinsam mit der Truppe essen wollte. Außerdem war die Bar so voll, dass sie eh hätten warten müssen.

Kurz drauf schlenderten sie weiter. An dem berühmten Seefahrer aus Sandstein vorbei, zum Hafen.

Plötzlich lief Seban an Marks Seite.

„Was hälst du vom Los Pasajeros?“

„Gute Alternative“, ging Mark auf das Friedensangebot ein. Zudem er das einfache Restaurant mochte. Andy aber weigerte sich nun. Ihm hatte die Tapas Bar wesentlich besser gefallen.

 

Stattdessen saß er nun auf der ersten Etage eines zweitklassigen Lokals, auf einem kleinen Holzstuhl. Erst das Essen ließ ihn wieder zufrieden werden. Steffen dagegen war immer noch glücklich. Die Freunde um sich, noch zwei Tage Urlaub und er hatte einen geilen Typen aufgerissen. Ob Mark später nochmal Sex mit ihm machen würde? Steffen hoffte es. So sehr, dass er noch beim Essen eine Latte bekam. 

Sex, dass stand für Seban außer Frage, wollte er auf alle Fälle nochmal mit Tommy.

Statt Dessert gab es dann für alle einen Hierbas. Das traditionelle Getränk auf der Insel. Vollkommen überflüssig fand Seban danach den Bummel an der Hafenpromenade entlang bis zu einer Aussichtsplattform. Er verlor dort fast die Geduld, als die Gruppe dann auch noch endlos lang Fotos machen musste und sich die Ausfahrt eines Kreuzfahrtschiffes anschaute.

Beim Tequila Sunrise in der schwulen Gasse, fand er jedoch seine gute Laune wieder. Bis er mehrfach auf sein Smartphone blickte.

„Ich muss kurz weg. Bin in zehn Minuten wieder da.“

Plötzlich sprang er auf, um die Gasse runter zum Hafen zu rennen.

Tommy blieb der Mund offenstehen.

Und wenn er nun nicht wieder kommt, sprang auch er auf.

„Gleich wieder da“, rannte er dann hinterher.

Unten am Hafen konnte Tommy seinen neuen Lover unter einer Laterne stehen sehen.

Neben ihm hielt ein Motorrad und ein Typ, ganz in schwarzem Leder, drückte Seban etwas in die Hand.

Drogen, erfasste der blonde Youngster sofort die Situation. Zudem sein Lover dem Kerl auf dem Motorrad ebenfalls etwas zusteckte.

Gleich drauf brauste der Motorradfahrer davon.

Tommy aber ging zu Seban rüber.

Der schaute ihn wütend an.

„Verdammt. Ich hab doch gesagt, ich komme zurück.“

„Du hast dir neue Pillen besorgt.“

Seban schluckte kurz, um dann zu grinsen.

„Für dich. Damit die Nacht noch geiler wird. Komm zurück. Und kein Wort. Zu niemandem.“

Zurück in der Gasse, fragte keiner und Seban registrierte zufrieden, dass die Gruppe bald heimwollte. Er aber hatte noch Bock auf einen Drink im Angelos. Gemeinsam mit Tommy. Der blonde Youngster war ihm dabei fast schon hörig. Gut so, dachte Seban. Auch wenn ihm die Sache vom Hafen noch nicht so ganz schmeckte.

Sie wollten schon fast aufbrechen, als ein blonder junger Mann in teuren Jeans und einem sicher nicht billigen bunten Shirt, an ihren Tisch kam.

„Hallo, Tobi. Hast du Ausgang?“

Mit Wangenkuss begrüßte Seban den Anfang dreißigjährigen jungen Mann. Sofort erwachte Tommys Eifersucht.

Gleich drauf stellte Seban vor.

„Das ist Tobias. Er wohnt mit seinen Eltern hier auf der Insel und in Deutschland.“

„Hallo. Darf ich kurz dazu kommen. Eine Runde Hierbas für alle?“

Fast schüchtern schaute der junge Mann in die Runde.

Kurz drauf prosteten sie sich zu.

„Coole Sache. Du lebst hier auf der Insel?“

Mark versuchte, den Neuankömmling mit ins Gespräch einzubinden. Dabei musterte er Tobias unauffällig. Nicht unsexy, könnte aber mehr aus sich machen, waren dabei seine Gedanken.

„Ja. Meine Eltern haben eine Firma, die hier und in Deutschland tätig ist.“

Tobias schien froh, in der Runde aufgenommen worden zu sein.

„Sag ruhig, du bist einfach Sohn. Dafür musst du aber immer noch brav nach Hause kommen, damit Mummy sich keine Sorgen macht. Und das du auf Jungs stehst, sollte sie auch besser nicht wissen.“

Fast verächtlich schaute Seban den scheinbaren Kumpel an.

Der schaute leicht verlegen zu Boden.

„Passt schon“, meinte er dann. „Aber ich möchte echt gleich heim. War nett, euch kennengelernt zu haben.“

Zwei Minuten später schlenderte er auch schon wieder durch die Gasse davon.

„Woher kennst du den denn?“

Tommy war überrascht, mit welchen Bekannten sich sein neuer Lover umgab.

„Hab ihn vor ein paar Wochen auf einer Party kennen gelernt. Über einen anderen Bekannten. In San Antonio. Da hat er mich mehrfach angeschaut, ich ihn angequatscht und dann waren wir zusammen mal hier. Ist nicht geoutet, und steht vollkommen unter dem Einfluss der Eltern. Langweiler. Gehen wir nun?“

Seban wollte endlich die Gruppe loswerden. Was ihm dann auch gelang.

Auf dem Weg durch die Altstadt trennten sich die Wege. Tommy zog mit Seban weiter, die anderen vier heim zum Hotel.

„Was Tommy wohl an dem findet?“, wollte Steffen dabei wissen.

„Wahrscheinlich ist er gut im Bett“, schlug Mark dem Friseur lachend eine Hand auf die Schulter.

„Was sonst?“, stimmte auch Andy zu.

 

Viel zu schnell verging für Steffen der kommende Tag. Der letzte auf der Insel. Sein Koffer war schon halb gepackt. Und auch wenn seine Freunde die Sonne genossen, Tommy brav neben ihm lag und auch Mark an seiner Seite war, schaute er missmutig aufs Wasser. 

Ich könnte noch eine Woche hierbleiben, schloss er die Augen. Auch wenn die Insel voll oberflächlich ist.

Mit Mark hatte er zwar in der Nacht nochmal Sex gehabt, doch anschließend war der in sein Zimmer gegangen. Urlaubsfick halt, öffnete Steffen die Augen wieder.

Tommy dagegen war relaxed. Seban hatte ihn in der vergangenen Nacht erneut mit dem Viertel einer neuen gelben Pille und nie gekannten Sexspielen auf 180 gebracht. Auch wenn ihm die Sache mit dem Motorradfahrer nicht geheuer war. Doch so Pillen wollte er auch haben. Nur wie dran kommen? Zudem die Zeit ablief. Seban wollte ihm keine verkaufen und auch nicht sagen, wie er Kontakt mit dem Biker in den schwarzen Lederklamotten aufnehmen konnte.

„Heute Abend gehen wir aber in die Tapas Bar“, warf Steffen da in die Runde.

Und er hatte Glück. Seine Freunde stimmten zu.

 

Noch vor 21 Uhr saßen sie dann zu sechst in der angesagten Tapas Bar. Früh genug, um einen Platz zu bekommen. Auf kleinen Hockern sitzend, ließen sie es sich dann schmecken. Steffen lief an der Theke entlang, um seinen Teller mit ausgesuchten Leckereien zu füllen. 

Den Abend werde ich noch voll und ganz genießen, dachte er dabei. Zuvor hatte er noch lange mit Mark gequatscht und ihnen beiden war klar, es war ein kurzes Urlaubsabenteuer gewesen. Der Friseur blickte zum Tisch. Hier nippte der coole Typ grad an seinem Weißweinglas. Du hast es gut, noch fast drei Wochen Ibiza vor dir, nahm sich Steffen noch ein Tapas mit Garnelen.

„Und du lebst seit drei Monaten auf der Insel?“

Mark richtete nach dem dritten Tapas die Frage an Seban. Der nickte.

„Ich will den Sommer hier genießen. Dann was Neues starten.“

„Okay. Hier oder in Deutschland?“

Mark biss in ein Serano Tapas.

„Mal schauen. Hab hier ein paar neue Bekannte gefunden. Da wird sich schon was ergeben.“ Seban grinste.

Tommy aber schluckte.

Du willst hier mit Drogen handeln oder so, dachte er dabei. Und dann daran, wie geil ihn die Dinger gemacht hatten. Nur blöd, dass Seban ihm keine verkaufen wollte. Wenn ich nur wüsste, wo ich diesen Motorradfahrer finde, nahm er dann ein Tapas mit frischen Früchten.

Fast zwei Stunden lang saßen sie im El Zaguan. Die Tapas Stäbchen auf ihren Tellern wurden immer umfangreicher. Bis ihnen der Kellner mit den Rechnungen jedem ein Hierbas vor die Nase setzte.

Den werde ich auch vermissen, dachte Steffen. Morgen am Flughafen nehme ich eine Flasche mit.

Nach dem Abendessen bummelten sie dann ein letztes Mal am Hafen entlang und durch die Gasse mit den schwulen Kneipen. 

Tommys Laune wurde dabei immer schlechter. Seban hatte ihm kurz und knapp mitgeteilt, dass er keinen Bock mehr auf eine weitere gemeinsame Nummer hatte. 

„Aber dann noch ein Abschiedscocktail im Angelos.“

Fast flehend wollte Tommy den kernigen Typen mit den ausgefallenen Sexpraktiken noch kurz für sich.

Der ging auf den Vorschlag ein. Vor dem Café de Paris sagten sie den anderen Servus, eh sie dann einen letzten Drink in der Bar am Fuß der Altstadt genossen.

Seban schaute dabei mehrfach auf seine Uhr. Bis er um Mitternacht die beiden Drinks zahlte.

„Ich bin nun weg. Du findest ja zum Hotel. Guten Heimflug.“

Lässig drückte er den überraschten Tommy an sich.

„Finde ich. Dann machs mal gut. Bye.“

Er ließ sich nichts anmerken, eh er noch vor Seban allein die Stufen runter Richtung Hafen ließ. Dann aber stieg er hoch zum inneren Ring der Altstadt. Hier herrschte das pure Leben. Kurzentschlossen änderte Tommy seine Richtung. Statt zum Hotel, bewegte er sich links zum Rand der hohen Mauern. Von hier konnte er runterschauen auf Teile der Altstadt und den Hafen. Weit unter sich sah er auf den Platz, auf dem es tagsüber reges Markttreiben gab. Eine von Säulen überdachte Fläche war nun fast menschenleer. Plötzlich stutzte Tommy. An einer der Säulen gelehnt stand Seban. Relaxed schien er eine zu rauchen, als plötzlich ein Motorrad vor ihm hielt. Tommy kniff die Augen zusammen. Wieder sah er einen Kerl ganz in schwarzen Lederklamotten. Er schien mit Seban zu sprechen, hielt aber seinen Helm auf. 

Der gibt Seban wieder Pillen oder was auch immer, war Tommy sofort klar. Während er noch nachdachte, bummelte Seban da auch schon runter Richtung Hafen. Der Motorradfahrer aber fuhr langsam weiter. Auch Tommy machte sich nun wieder auf dem Weg. Quer durch den inneren Ring der Altstadt mit seinen feudalen Lokalen, stieg er höher. Am Cucha vorbei, schaute er auch dort noch einmal über eine Balustrade runter auf den Platz de la Concorde. Bis er stutzte. Neben dem Denkmal mit dem Freiheitshelden der Insel stand der Kerl in schwarzem Leder neben seinem Motorrad. 

Hat der da auch Kunden, schaute Tommy mit großen Augen runter auf den Platz.

 

„Einen Liter weiße Sangria mit Sekt“, bestellte Mark an der Poolbar den Abschiedsdrink. Beim Anstoßen schauten alle vier auf das unter ihnen liegende Mittelmeer mit vielen immer noch hell erleuchteten Booten.

Party pur, seufzte Steffen. Immerhin, wir waren eine Woche Teil davon. Jeder hing beim Trinken kurz seinen Gedanken nach.

„War eine coole Woche“, leerte Benno sein Glas.

„Und wir kommen wieder. Du bleibst noch fast drei Wochen? Wird das nicht langweilig?“

Andy schaute Mark an.

Der lachte.

„Nein. Morgen kommt ein Kumpel aus Berlin. Wir wollen einfach viel relaxen, nicht jeden Abend Party machen.“

„Schreib mal, wie es noch wird. Siehst du Seban wieder?“

Steffen dachte an Tommy. Der könnte nun auch besser hier sein, missfiel ihm, dass der Kumpel sich so von diesem Kerl hatte ablenken lassen.

„Bestimmt. So groß ist die Insel ja nicht.“

„Noch eine Runde Hierbas und dann ins Bett.“

Benno nickte zu dem jungen Kellner an der Bar rüber.

 

Natürlich war das nicht der letzte Drink gewesen und weit nach zwei Uhr fiel Mark schließlich, nicht mehr nüchtern, in sein Bett. Ausschlafen war angesagt. Er warf nur noch einen letzten Blick auf sein Smartphone. Ramon hatte sich gemeldet. Sein Kumpel aus Berlin hatte gepackt und würde in gut drei Stunden schon im Flieger sitzen. Mark freute sich. Der Urlaubsbekannte vom letzten Gran Urlaub versprach geile Tage und Nächte. Party time, fiel Mark in den Schlaf.

 

 

Grauen am Morgen

 

Ramon sprang aus dem Taxi, blickte auf den Stand von Figuretas und atmete tief durch. Endlich, dachte der Bulle dabei. Die vergangenen Wochen hatte er nur noch Überstunden gemacht. Das Büro war schon fast sein zweites Wohnzimmer geworden. Er blickte zu der kleinen Insel im Wasser, als der Taxifahrer ihm seinen Koffer fast vor die Füße knallte. Wohl auch, um sich bemerkbar zu machen.

„Ist okay“, drückte ihm der Bulle einen zehn Euro Schein in die Hand, um dann erneut aufs Wasser zu schauen. Urlaub auf Ibiza. Noch dazu mit Mark. Im vergangenen November auf Gran Canaria kennengelernt, verstanden sie sich super, waren beide für jeden Spaß zu haben und einem Abenteuer nie abgeneigt. Echt gleiche Wellenlänge, packte Ramon seinen Koffer, um die Stufen zum Cenit hochzusteigen. Sein Studio würde noch nicht frei sein, aber den Koffer wollte er entsorgen und sich dann ein Frühstück am Hafen von Figuretas gönnen. Ganz bewusst hatte er sich nicht bis vor das Hotel fahren lassen. Er liebte den Hafen von Figuretas und den Blick über das Mittelmeer. Bis er sich dann zu Fuß auf den kurzen Weg zum Hotel auf dem Hügel machte.

Auf halbem Weg überholte ihn ein Kerl. Der Typ hatte ihn zur Seite gedrückt, fiel beinahe hin und rannte dann weiter.

„Hallo.“

Der Bulle blieb kurz stehen. Doch da war der Fremde auch schon verschwunden. Roman aber hob eine kleine rote Dose vom Boden auf. Neugierig öffnete er sie. Darin fanden sich ein halbes Dutzend gelber Pillen. Unschlüssig steckte er die Dose dann in seine Jeans, eh er weiterlief.

Wenig später hatte er eingecheckt, um dann vom Cenit aus runter, zurück zum Hafen zu bummeln. Ohne an die frühe Uhrzeit zu denken, bimmelte er dabei Mark an.

Verdammt, fluchte der, beim Erwachen, nach seinem Handy greifend.

„Guten Morgen Faulpelz. Beweg deinen Hintern zum Strand runter und lass uns zusammen frühstücken.“

„Ramon. Du hast Nerven. Weißt du, wie früh es noch ist?“

„Sicher. Heller Tag. Oder liegst du nicht in deinem Bett? In zehn Minuten am Strand? Ich lade dich ein.“

„Gib mir zwanzig“

„Zeit läuft.“

Klick.

Typisch Ramon, sprang Mark aus dem Bett.

 

Eine Stunde zuvor war Steffen bereits durch seinen Wecker aus dem Schlaf gerissen worden. Heimflug, blickte er schlaftrunken durchs Fenster auf die reinfallenden ersten Sonnenstrahlen. Immerhin, er hatte Sex gehabt und auch sonst war die Woche gar nicht so übel gewesen. Steffen reckte sich. Bis er zusammenzuckte. Sein Nachbarbett war leer. Tommy war nicht da und in knapp vier Stunden ging ihr Flieger. Was, wenn der Kumpel verschlafen würde? Sicher war er bei diesem Seban. Irgendwo auf der Insel. Total außer Fassung griff Steffen zum Telefon.

„Andy hier. Guten Morgen. Seid ihr schon fertig?“

„Hallo. Nein. Tommy ist nicht da.“

„Der wird noch bei Seban sein. Ich rufe ihn an. Pack du und mach dich fertig.“

„Okay.“

Erleichtert sprang Steffen vom Bett.

---Hier Tommy. Leider nicht persönlich. Sprich auf mein Ding--- Pip.

„Mist. Nur die Mailbox“, blickte Andy seinen Freund an.

„Nicht zu fassen. Dieser Kindskopf. Na, ändern können wir es eh nicht.“

 

Steffen hatte fertig gepackt, als Benno anklopfte.

„Hallo, erst mal. Du, bei Tommy meldet sich nur die Mailbox.“

„Was? Oh, nein. Dieser Seban. Sicher haben sie noch die ganze Nacht Party gemacht und zu viel getrunken. Jetzt schläft er seinen Rausch aus. Was machen wir nur?“

„Wir packen seine Sachen. Andy ist schon zur Rezeption. Etwas Zeit bleibt ja noch. Leider wissen wir ja nur Sebans Vornamen.“

Eine halbe Stunde später konnten sie Tommys Koffer nur an der Rezeption abgeben und aus checken.

„Das darf nicht wahr sein“, jammerte Steffen dabei.

„Er ist alt genug. Dann muss er halt seinen Flieger neu buchen. Bringt ja nichts.“

„Aber wenn Tommy etwas passiert ist?“

Steffen schaute die Freunde an.

„Seban ist ja da. Wenn er im Krankenhaus liegen sollte. Wir müssen fliegen.“

Andy wirkte entschlossen.

„Müssen wir. Du, hast du Marks Handy Nummer?“

Das kam von Benno.

Der Bekannte aus Köln war ihm nicht nur sympathisch gewesen. Nein, Mark würde noch dazu fast drei Wochen auf der Insel bleiben. Außerdem hatte er das Gefühl, das Tommy auf Mark zählen konnte, wenn er tatsächlich den Flieger verpassen würde. Steffen jedoch begriff nicht.

„Ja, klar. Auch seine E-mail.“

„Gut. Dann schick ihm gleich mal vom Flughafen eine WhatsApp. Da kommt unser Bus. Der Flieger wird nicht warten.“

 

Keine fünf Minuten später und sie wären Mark sogar noch persönlich in die Arme gelaufen. Kaum war ihr Bus davongefahren, als der Kölner sich auf den Weg runter zum Hafen machte.

„Alle Achtung. Achtzehn Minuten und zwanzig Sekunden.“

Hallo, Bulle. Das machst du aber nicht nochmal.“

„Cool, dich zu sehen“, ging Ramon jedoch über die Kritik hinweg, um den Kumpel fest an sich zu drücken.

„Mich? Eher wohl Ibiza und 1000 geilen Jungs.“

Mark grinste bei der Begrüßung.

„Die Hälfte tut es auch. Die Übrigen wirst eh du schon vernascht haben.“

„Haha. In kaum drei Tagen.“

„Okay. Das schaffst nicht mal du. Frühstück?“

Ramon deutete auf den Tisch. Sein Kumpel nickte, als dessen Handy vibrierte.

„Eine SMS. Oh. Ich hab Freunde“, lachte er dann.

Gleichzeitig las er Steffens Nachricht.

---Hallo hübscher Mann. Tommy ist verschwunden. Wir fliegen sofort. Kannst du ihn suchen und helfen?---

Mark las seinem Kumpel die WhatsApp Info vor.

„Aha. Lohnt sich die Suche?“

„Groß, blond, passiv.“

„Okay, das scheint sich zu lohnen.“

Der Bulle lachte, eh er Mark Kaffee einschenkte.

„Allerdings hat er schon einen Typ aufgegabelt. Seban, der seit ein paar Monaten auf der Insel wohnt.“

„Dann sind die irgendwo beim Poppen. Was sonst. Also frühstücken. Bin echt urlaubsreif.“

Der Bulle nickte seinem Kumpel zu, eh sie sich ein üppiges Frühstück einverleibten und über die vergangenen Monate sprachen.

Bis Ramon zu den Booten, seitlich des Badestrandes von Figuretas blickte.

„Hey. Was ist da denn passiert“

Ramon deute zum Strand, wo sieben Leute aufgeregt hin und her rannten.

„Da liegt doch wer“, erkannte Mark sofort die Lage.

„Du hast recht“, spurtete der Bulle und Freizeitsanitäter da auch schon zum Strand.

„I can help“, rief er den Umstehenden zu, und kniete sich in den Sand.

Unter ihm lag ein junger Mann in roten Shorts und weißem Shirt leblos neben einem Boot. Ramon reichten Sekunden, um festzustellen, dass der blonde Mann mausetot war. Schürfwunden am Hals fielen ihm auf, als in der Ferne Sirenen zu hören waren.

„He is dead“, beendete er seine kurze Untersuchung, um dann in die Menge zu schauen.

Plötzlich fiel ihm sein kreidebleicher Kumpel auf.

„Das ist Tommy“, raunte Mark seinem Kumpel zu.

„Fuck. Na, den haben wir aber schnell gefunden.“

„Ist er wirklich ...?“

„Ja. Mausetot. Und das nicht erst seit ein paar Minuten. Eher Stunden.“

Der Bulle warf einen weiteren Blick auf das Gesicht des Toten.

„Recht hast du aber. Der wäre echt eine Sünde wert gewesen.“

Erschüttert wandte Mark sich ab. Wie nur sollte er das Steffen beibringen? Als der Notarztwagen bereits an der Uferpromenade hielt, bückte Ramon sich nochmal kurz. Neben dem Toten lag eine gelbe Pille im Sand. Die kenne ich doch, drückte der Bulle kurz gegen seine Jeans. Der Bulle hob die Pille auf, als die Sanitäter mit einem Doc näherkamen. Sofort untersuchte nun ein junger Doc den Toten. Gleichzeitig fuhr ein Polizeiwagen die Straße runter, um dann fast neben der Leiche zu halten.

„I found this next to him“, beugte sich der Bulle zu dem Doc runter.

Der verstand sofort.

„Call the Police. Inspektor Tecco“, gab er einem der Sanitäter Anweisungen. 

Anschließend verscheuchte er mit Ramon die Neugierigen. Inzwischen hatte auch Mark sich von dem Schock erholt. Aufmerksam verfolgte er die Unterhaltung. Woher die Schürfwunden am Hals stammten, konnte er dabei nur zu genau sagen. Fetisch Spiele, erinnerte er sich, was Steffen ihm erzählt hatte. Denn Tommy hatte sich bei dem Kumpel mit Sebans speziellen Sexexperimenten gebrüstet.

„Ob Tommy erwürgt wurde?“, wollte er da auch schon von seinem Kumpel wissen.

Überrascht schaute der Bulle ihn an.

„Glaube nicht. Das schaut eher nach Herzschlag aus. Endgültig kann das nur die Autopsie klären.“

„Und diese Pille?“

„Kann auch Zufall sein. Oder Selbstmord mit Drogen. Alles möglich würde ich sagen. Nur gut, dass wir Urlaub haben.“

Sie blickten sich an, als auch schon ein weiterer Polizeiwagen an der Uferpromenade hielt.

Ramon hinterließ seine Daten, um dann Mark zur Seite zu ziehen.

„Komm Alter, dann können wir endlich weiter frühstücken. Ich hab immer noch einen Mordshunger.“

„Dass du jetzt noch an Essen denken kannst. Ich krieg keinen Bissen mehr runter.“

 

Sie saßen noch in dem Bistro, als ein Leichenwagen den toten Körper des jungen Mannes abtransportierte.

„Der Urlaub geht weiter“, nickte der Bulle dabei seinem Kumpel zu.

„Das sagst du so einfach. Aber Tommy ist tot. Ich weiß echt nicht, wie ich das seinen Freunden beibringen soll.“

„Zu jung zum Sterben. Ja. Vielleicht doch ein Mord?“

Mark zuckte zusammen.

„Erzähl doch mal von diesem Tommy und seiner Truppe.“

Mark erzählte und Ramon hörte bei einem weiteren Kaffee aufmerksam zu.

„Du, beschreib mir doch diesen Lover von dem Toten nochmal.“

Als Mark dann Seban als sportlichen Typ mit verwegenem Blick und Stirnglatze beschrieb, nickte sein Kumpel.

„Könnte sein, dass ich den schon gesehen habe. Der kam die Treppen hinten zum Hotel hochgerannt, als ich den Koffer zur Rezeption brachte. Hätte mich fast umgerannt.“

„Was? Heute früh? Vom Strand hoch?“

Mark zuckte erneut zusammen.

Ramon aber nickte.

„Der kam von dem Toten und war regelrecht auf der Flucht. Hm.“

Erneut schauten die Freunde sich an.

„Machen wir uns da grad verrückt? Vielleicht ist auch alles harmlos.“

Ramon streichelte sich gedankenverloren über seine Jeans. Bis er die kleine Dose berührte. Nun zuckte auch er zusammen. Er zog sie aus der Hosentasche.

„Die habe ich gefunden.“

„Na und? Was ist denn drin?“

Mark schnappte nach der Dose, um sie zu öffnen.

Erstaunt blickte er zu seinem Kumpel rüber.

„Die gleichen Pillen, wie die, die neben Tommy lag, oder?“

„Exakt. Und sicher sind das keine Smarties.“

„Gift?“

Mark verschloss seine Augen wieder.

„Könnte sein. In Berlin würde ich die Dinger in die Analyse geben.“

„Das machen die Bullen sicher mit der Pille, die du ihnen gegeben hast.“

„Ganz sicher. Aber die jetzt zu ihnen bringen?“

Der Bulle zögerte. Er schaute aufs Meer. Den Anfang seines Urlaubes hatte er sich etwas gemütlicher vorgestellt.

„Wo hast du die denn gefunden?“

„Auf der Treppe vor dem Marigna Hotel. Gleich, nachdem mich der Typ angerempelt hat.“

„Au Mann. Die hat Seban dann sicher verloren.“

„Denke ja. Na, der Urlaub fängt ja gut an.“

„Echt Mist ja. Wenn du zu deinen Kollegen gehst, liefern wir wohl Seban ans Messer.“

„Nicht unbedingt. Wenn er das überhaupt war. Das ging ja so schnell. Und es kann auch jemand anders die Dose auf der Treppe verloren haben. Das halbe Hotel dackelt da hoch. Außerdem wissen wir nicht, was das für Pillen sind. Aber es stimmt schon, ich muss die Dinger abgeben.“

Sein Kumpel nickte. 

„Aber erst checke ich im Hotel ein.“

 

Eine Stunde später warf Ramon Shirt und Shorts in seinen Schrank, als sein Handy laut vibrierte.

„Hey, Ramon. Bist du das: Der Kollege aus Berlin? Tecco hier.“

„Tecco. Ja. Das gibt es nicht!“

Der Bulle war überrascht. Am anderen Ende der Leitung hatte er einen Kollegen, den er vor Jahren auf der Polizeischule kennengelernt hatte. Bei einem Austauschprojekt der EU.

Statt am Pool zu liegen, saß er dann mit Mark mittags im Büro des Kollegen.

Tecco war Ende 30, schaute nach allem, nur nicht nach Bulle aus und er hatte gute Laune. Außerdem sprach er perfekt deutsch.

„Freu mich, dich wiederzusehen. Cooler Urlaubsauftakt.“

„Dito. Nur die Leiche am Strand stört mich ein wenig.“

Auch Ramon freute sich, den Bekannten wiederzusehen.

„Uns auch. Ich hatte schon fünf Hotelbesitzer an der Strippe. Leichen am Strand stören das Image extrem. Zudem wir noch nicht genau wissen, woran der Kleine hops gegangen ist. Du hast die Pille neben ihm gefunden? Die ist schon in der Analyse.“

„Ja, hab ich. Und noch etwas. Kurz vor dem auf dem Weg zum Hotel. Darum hätte ich mich eh gemeldet.“

Ramon legte die Dose auf den Tisch.

Überrascht warf Tecco einen Blick auf den Inhalt. Dann pfiff er durch die Zähne.

„Manhood“, nickte er dann.

„Bitte?“

„Sah die andere Pille auch so aus?“

„Ja. Muss ich das verstehen?“

Ramon taxierte den Kollegen. Mark dagegen schaute dem Kommissar verstohlen aus den Augenwinkeln an. Braungebrannt mit schwarzen Haaren und einem durchtrainierten Body, wirkte der Bulle, als würde ihm jeden Augenblick sein weißes Shirt platzen.

„Manhood ist eine neue Partydroge. Sie puscht extrem auf, geht aber wahnsinnig auf die Pumpe. Eine halbe Kapsel reicht, um dich zwölf Stunden nicht schlafen zu lassen.“

„Okay. Und mehr davon?“

„Zwei Kapseln reichen, um dich ins Reich der Engel zu befördern. Für immer. Der Name bedeutet ibizenkische Männlichkeit. Seit einigen Monaten ist das Ding erst auf dem Markt. Wir suchen nach den Hintermännern. Hergestellt wird das Teil wahrscheinlich in den Niederlanden.“

„Krass.“

Mit weniger Worten gab Ramon wieder, was er morgens erlebt hatte. Dann war Mark an der Reihe. Tecco machte sich dabei aufmerksam Notizen.

„Schaut nach viel Arbeit aus. Aber auch danach, dass wir weiterkommen. Was waren das den für Typen, die heute abgereist sind?“

Das galt Mark.

„Ganz normale Jungs. Die nehmen sicher keine Drogen. Ganz sicher nicht. Wenn Tommy die genommen hat, dann sicher wegen diesem Seban. Steffen, sein Kumpel, hat mir erzählt, dass dieser Seban mit Tommy sexuell wohl ganz neue Sachen gemacht hat. Muss ihn voll angeturnt haben.“

„Vielleicht ein Unfall. Dieser Tommy hat zu viele Manhood genommen?“

Ramon schaute den Kollegen an.

„Wir müssen abwarten, was die Autopsie sagt. Wie lange bleibst du auf der Insel?“

„Drei Wochen. Um Urlaub zu machen. Urlaub!“

Ramon zweifelte selbst schon daran, dass die Wochen sich auf Party, Jungs und relaxen beschränken würden.

„Sollst du auch. Aber du wirst mir doch ein wenig helfen? Muss doch keiner wissen, dass du Bulle bist und wir uns kennen.“

Tecco holte drei Cola Dosen aus einem Kühlschrank.

Ramon seufzte.

„Was ist denn aber mit Seban? Und Tommys Freunden?“

Mark war immer noch ganz durcheinander.

„Wenn ihr diesen Seban seht, verhaltet euch ganz normal. Okay. Versucht, an ihn ranzukommen. Um die Angehörigen in Deutschland kümmern sich die Kollegen. Dann auf einen schönen weiteren Urlaub auf Ibiza.“

Tecco erhob seine Cola Dose.

 

 

Holiday pur

 

Am frühen Nachmittag hatte das Urlaubsfeeling die beiden Freunde wieder erreicht. Relaxed lagen sie in der Sonne am Pool des Cenit Hotels. 

„Hallo. Ramon. Cool. Du hier!“

Nach nur einer Stunde wurde der Bulle aus seinem Halbschlaf gerissen. Er blinzelte in die Sonne.

„Das gibt es ja nicht. Robin, grüß dich.“

Auch Mark öffnete nun die Augen. Vor ihnen stand ein sehr schlanker Typ mit blondem Pferdeschwanz. Mark dachte sofort an David Garrett. Nur die Geige fehlte. Dafür trug der Typ eine kurze graue Shorts und ein weißes Muskelshirt. Außerdem einen Rucksack. Nur eine Minute später lag er auch schon neben Ramon auf einer weiteren Liege. Um von diesem dann den eindrucksvollen Urlaubsauftakt vom Morgen erzählt zu bekommen. Für Mark war der Bulle dabei erstaunlich offen. Als Robin zur Toilette verschwand, blickte Mark zu Ramon rüber.

„Kennst du Robin gut?“

Der Bulle lachte.

„Bei dem kannst du alles beichten. Der ist katholischer Pfarrer.“

„Was? Echt jetzt?“

„Ja. Ich stell dich gleich vor. Cool, oder?“

„Zumindest überraschend.“

Zu weiteren Kommentaren kam Mark nicht, da Robin nun wieder auftauchte und der Bulle sie bekannt machte.

Mit Dreitagebart, leicht verwegenem Blick und in einer knapp geschnittenen schwarzen Badehose, erinnerte er wirklich nicht an einen Priester. Mark schaute den Kerl durch seine Sonnenbrille voll auf dessen Badehose. Die Beule war nicht ohne.

„Robin, das ist Mark. Ein Kumpel aus Köln. Wir wollen hier zusammen Urlaub machen. Mark, Robin.“

„Hallo. Freut mich.“

Robin drückte Marks Hand. Dabei hatte der nun die Schwanzbeule direkt vor seinen Augen. Ob er das Teil echt nur zum Pinkeln braucht, überlegte der. Wäre echt schade.

„Hallo. Mich auch. Du machst hier Urlaub?“

„Ja. Schon seit ein paar Tagen.“

Mark nickte, um kurz an Steffen zu denken. Sicher wusste der inzwischen, dass sein Kumpel tot war.

Sie quatschen noch eine Weile weiter, eh erneut dösen in der Sonne angesagt war.

Ramon und Robin fielen sogar in einen Mittagsschlaf. Mark aber beäugte hinter seiner Sonnenbrille die Jungs rund um den Pool. Besonders ein Paar gefiel ihm. Zwei Typen in seinem Alter, beide sportlich und in coolen Klamotten. Als einer der beiden sich eine schwarze Adidas Shorts mit gelben Steifen anzog, wurde Mark spitz. Er stand auf diese Dinger und leider trugen nur noch wenige Typen diese Teile. Kurzentschlossen zog er sich selbst seine grüne Glanzshorts mit weißen Streifen an, um dann an den beiden Typen vorbei zur Poolbar zu schlendern. Wie zu erwarten, schaute ihm der Typ mit den kurzen schwarzen Haaren hinterher.

„Ich geh gleich Wasser im Supermarkt besorgen. Soll ich dir etwas mitbringen?“, hörte Mark den Typ seinen Freund fragen.

Langsam ging er dann weiter, Richtung Haupteingang vom Hotel. Kurz drauf kam der Typ in der schwarzen Adidas an ihm vorbei. Mark lächelte und nahm seine Sonnenbrille ab. Der Kerl nickte ihm zu, eh er im Hotel verschwand. Marks Lust, dem Fremden an die Wäsche zu gehen, wurde immer größer.

Kurz drauf, kam der Fremde zurück aus dem Hotel. In der Hand hielt er einen leeren Wasserkanister.

„Hallo.“ Mark ging aufs Ganze. 

„Hi. Allein hier?“

„Mit Freunden. Aber habe ein Studio für mich allein. Ihr seid im Haupthaus?“

„Ja. Mein Freund ist am Pool. Andreas.“

„Mark.“

Sie schauten sich abwechselnd in die Augen, dann auf die Shorts.

„Ich zeig dir kurz mein Studio.“ Saublöd, dachte Mark, aber er war einfach zu scharf auf diesen Andreas.

Der nickte, eh er kurz auf Marks Shorts drückte.

„Okay.“

Damit rannten sie auch schon auf die andere Seite der Straße, zu dem Flügel des Hotels, in dem sich die Studios befanden.

Durch die Gänge ging es in Marks Studio, wo sie sich dann vor dem Bett gegenüberstanden. Beide linsten dabei auf die Glanzshorts ihres Gegenübers.

„Geiles Stück“, schnappte sich Mark dann den Gast, um ihn fest an sich zu drücken. Mit geschlossenen Augen küssten sie sich, während ihre Hände sich auf Wanderschaft machten. 

Andreas streichelte über Marks Rücken, während der mit beiden Händen den Hintern seines Sexpartners kraulte. Fest rubbelten ihre Shorts dabei aneinander. Dabei fühlten beide Kerle den Steifen des anderen. Du trägst keine Badehose drunter, fühlte Mark pure Geilheit.

Andreas ging es ähnlich, als seine linke Hand über die Ausbuchtung von Marks Shorts rubbelte. Ohne Hemmungen zog er dann dessen bestes Stück von unten aus den Shorts.

Während sie weiter knutschten, wichste er dabei Marks bestes Stück. Bis er in die Hocke ging. Mark zog sein Shirt aus, um dann den neben ihm stehenden Kühlschrank zu öffnen. Er schnappte sich ein Poppersfläschchen, als er Andreas Lippen auf seiner Eichel fühlte. Mark hielt dem Gast das gelbe Fläschchen unter die Nase, um dann selbst zu schnuppern. Gleich drauf stöhnte er auf. Andreas‘ Blaskünste machten ihn noch geiler. Die Wirkung von Poppers tat ihr übriges. 

Lässig schaute der Kölner durchs Fenster, runter aufs Meer. Gleichzeitig wurde Andreas immer wilder. Seine Zunge leckte immer schneller am Stamm entlang, dann auch tiefer.

„Komm aufs Bett.“

Mark wollte auch und schnupperte erneut am Poppers. Sein Sexpartner sprang auf, entledigte sich seines Shirts, um dann ebenfalls erneut am Poppers zu ziehen.

„Lass bloß die Shorts an, fahr voll auf die Dinger ab“, warf sich Andreas anschließend aufs Bett. 

Mark grinste, um sich in der 69ger Position auf ihn zu legen. Während sich Andreas‘ Lippen da auch schon wieder um seine Eichel kümmerten, zog er mit den Fingern den Steifen des Typen von unten aus der Shorts. Andreas Teil war noch härter als sein eigener Lümmel. Und das Teil machte voll Bock auf einen Blow-job der Extraklasse. Mark schob sich den Dicken bis zum Ansatz in den Mund. Andreas schien aufzustöhnen, als Mark ihm beim Blasen auch noch die Pobacken massierte. Dabei fühlte er, dass er zu gern noch mehr wollte.

Doch erst mal reichte ihm der Blow-job in der 69ger Stellung. Bis er seine Zunge dann doch noch tiefer fahren ließ. Der leicht behaarte Knackarsch turnte den Kölner voll an.

„Ewig kann ich meinen Freund nicht warten lassen“, unterbrach Andreas da seine Blaskünste.

„Ficken wäre schon noch geil“, grinste Mark.

„Dann schnell. Aber mit Gummi und lass deine Shorts an.“

Sie waren sich absolut einig. Und binnen Sekunden hockte Andreas in Doggy Stellung auf dem Bett. Mark schmierte ihm von hinten die Kiste ein, während sein Aufriss scheinbar endlos am Poppers schnupperte. Der Kölner drückte seinen Steifen kurz gegen die Glanzshorts, dann zwischen Andreas Pobacken. Der Anblick, zudem mit den schwarzen Glanzshorts, turnte den Kölner voll an. Er kraulte mit beiden Händen über die Glanzshorts, eh sein Lümmel bis zur Wurzel in dem Kerl verschwand. Beim eindringen wurde Mark noch geiler. Andreas aber schrie auf.
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        this.imageRollElement = galleryElement.getElementsByClassName("gallery-image-roll")[0];
        if (galleryElement.getElementsByClassName("gallery-caption").length > 1) {
            this.captionRollElement = galleryElement.getElementsByClassName("gallery-caption-roll")[0];
        }
    }
    
    removeTransition() {
        this.imageRollElement.classList.remove("gallery-image-roll-transition");
        if (this.captionRollElement) {
            this.captionRollElement.style.visibility = 'unset';
        }
    }
    
    onCurrentItemChange(oldItemIndex, newItemIndex, animate) {
        this.removeTransition();
        if (animate) {
            if (this.captionRollElement) {
                this.captionRollElement.style.visibility = 'hidden';
            }
            this.imageRollElement.classList.add("gallery-image-roll-transition");
            this.imageRollElement.addEventListener("transitionend", this.removeTransition.bind(this));
        }
        this.imageRollElement.style.left = -(newItemIndex * 100) + "%";
        if (this.captionRollElement) {
            this.captionRollElement.style.left = -(newItemIndex * 100) + "%";
        }
    }
}

class GalleryAccessibilityManager extends GalleryCurrentItemObserver {
    constructor(galleryObject) {
        super(galleryObject);
        this.announcementRegionElement =  this.galleryObject.galleryElement.getElementsByClassName("ax-announcement-region")[0];
        if (this.galleryObject.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-caption-roll").length > 0) {
            this.initializeCaptionIDs();
        }
    }

    onCurrentItemChange(oldItemIndex, newItemIndex, animate) {
        var images = Array.prototype.slice.call(this.galleryObject.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-full-image"));
        var captions = [];
        if (this.galleryObject.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-caption-roll").length > 0) {
            var captionRollElement = this.galleryObject.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-caption-roll")[0];
            captions = Array.prototype.slice.call(captionRollElement.getElementsByClassName("gallery-caption"));
        }
        images.forEach(function(image, imageIndex) {
                       if(captions.length > 0) {
                       var captionIndex = captions.length > 1 ? imageIndex : 0;
                       var caption = captions[captionIndex];
                       var captionTextElement = this.getFirstParagraphElementOfCaption(caption);
                       if (captionTextElement) {
                       var shouldHide = captions.length > 1 && newItemIndex != captionIndex;
                       captionTextElement.setAttribute("aria-hidden", shouldHide ? "true" : "false");
                       }

                       if (newItemIndex == imageIndex) {
                       this.announceForAccessibility(images[newItemIndex].getAttribute("aria-label"));
                       }
                       }
                       }, this);
    }

    initializeCaptionIDs() {
        if (this.galleryObject.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-caption-roll").length > 0) {
            var captionRollElement = this.galleryObject.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-caption-roll")[0];
            var captions = Array.prototype.slice.call(captionRollElement.getElementsByClassName("gallery-caption"));
            var galleryObject = this.galleryObject;
            captions.forEach(function(caption, index) {
                             var captionTextElement = this.getFirstParagraphElementOfCaption(caption);
                             if (captionTextElement) {
                             captionTextElement.id = galleryObject.getCaptionElementIDForIndex(index);
                             }
                             }, this);
        }
    }

    getFirstParagraphElementOfCaption(caption) {
        var paragraphTagNameArray = ["p", "li" ];
        for (var index = 0; index < paragraphTagNameArray.length; index++) {
            var paragraphTagName = paragraphTagNameArray[index];
            var paragraphElementList = caption.getElementsByTagName(paragraphTagName);
            if (paragraphElementList.length > 0) {
                return paragraphElementList[0];
            }
        }
        // no paragraphs/list items
        return null;
    }

    announceForAccessibility(announcement) {
        var liveRegionElement = this.announcementRegionElement;
        setTimeout(function() {
                   liveRegionElement.setAttribute("aria-label", announcement);
                   }, 500);

    }
}

class GalleryDotManager extends GalleryCurrentItemObserver {
    constructor(galleryObject) {
        super(galleryObject);
        this.dotContainerElement = galleryObject.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-dot-container")[0];
        this.setupDotElementKeyupHandlers();
    }
    
    setupDotElementKeyupHandlers() {
        var dotElements = Array.prototype.slice.call(this.dotContainerElement.getElementsByClassName("gallery-dot-selectable"));
        dotElements.concat(Array.prototype.slice.call(this.dotContainerElement.getElementsByClassName("gallery-dot-current")));
        var handler = this.handleDotElementKeyUpEvent.bind(this);
        dotElements.forEach(function(dotElement) {
                            dotElement.onkeyup = handler;
                            });
    }
    
    handleDotElementKeyUpEvent(e) {
        var element = e.target;
        var currentIndex = this.galleryObject.currentItemIndex;
        var itemCount = this.galleryObject.itemCount;
        if (e.keyCode == 37) /* Left Arrow */ {
            if (currentIndex > 0) {
                this.galleryObject.goToPrevFrame();
                var selectedDotElement = Array.prototype.slice.call(this.dotContainerElement.getElementsByClassName("gallery-dot-current"))[0];
                selectedDotElement.focus();
            }
        }
        else if (e.keyCode == 39) /* Right Arrow */ {
            if (currentIndex < itemCount - 1) {
                this.galleryObject.goToNextFrame();
                var selectedDotElement = Array.prototype.slice.call(this.dotContainerElement.getElementsByClassName("gallery-dot-current"))[0];
                selectedDotElement.focus();
            }
        }
    }
    
    deselectCurrentDot() {
        var currentDotGroupCollection = this.dotContainerElement.getElementsByClassName("gallery-dot-current");
        if (currentDotGroupCollection.length > 0) {
            currentDotGroupCollection[0].setAttribute("aria-checked", "false");
            currentDotGroupCollection[0].tabIndex = -1;
            currentDotGroupCollection[0].className = "gallery-dot-selectable";
        }
    }
    
    onCurrentItemChange(oldItemIndex, newItemIndex, animate) {
        this.deselectCurrentDot();
        var newCurrentDot = this.dotContainerElement.getElementsByClassName("gallery-dot-selectable")[newItemIndex];
        newCurrentDot.setAttribute("aria-checked", "true");
        newCurrentDot.tabIndex = 0;
        newCurrentDot.className = "gallery-dot-current";

        // work around a bug where WebKit will not render DOM updates sometimes, by temporarily
        // setting the div to display:none, and then back to its previous value.
        var dotDisplay = newCurrentDot.style.display;
        newCurrentDot.style.display = "none";

        setTimeout(function() {
            newCurrentDot.style.display = dotDisplay;
        }, 0);
    }
}

class GalleryMouselessButtonsManager extends GalleryCurrentItemObserver {
    constructor(galleryObject) {
        super(galleryObject);
        var viewfinderElement = galleryObject.viewfinderElement;
        this.goToPrevButtonElement = viewfinderElement.getElementsByClassName("gallery-button-goToPrev")[0];
        this.goToPrevButtonElement.onclick = galleryObject.goToPrevFrame.bind(galleryObject);
        this.goToPrevButtonElement.onkeyup = this.handleNextPreviousButtonKeyUpEvent;
        this.goToNextButtonElement = viewfinderElement.getElementsByClassName("gallery-button-goToNext")[0];
        this.goToNextButtonElement.onclick = galleryObject.goToNextFrame.bind(galleryObject);
        this.goToNextButtonElement.onkeyup = this.handleNextPreviousButtonKeyUpEvent;
        this.maximizeButtonElement = viewfinderElement.getElementsByClassName("gallery-button-maximize")[0];
        if (this.maximizeButtonElement) {
            this.maximizeButtonElement.onclick = galleryObject.maximizeFrame.bind(galleryObject);
        }
    }
    
    onCurrentItemChange(oldItemIndex, newItemIndex, animate) {
        var itemCount = this.galleryObject.itemCount;
        var showNext = newItemIndex + 1 < this.galleryObject.itemCount;
        var showPrev = newItemIndex > 0;
        Gallery.setButtonVisibility(this.goToPrevButtonElement, showPrev);
        Gallery.setButtonVisibility(this.goToNextButtonElement, showNext);
        Gallery.setButtonVisibility(this.maximizeButtonElement, true);
    }
}


class GalleryViewfinderManager {
    addViewfinderHandlers() {
        this.viewfinderElement.onclick = this.onClickInViewfinder.bind(this);
        this.viewfinderElement.onmouseenter = this.onMouseEnterViewfinder.bind(this);
        this.viewfinderElement.onmouseleave = this.onMouseLeaveViewfinder.bind(this);
        this.viewfinderElement.onmousemove = this.onMouseMoveInViewfinder.bind(this);
    }
    
    addObservers() {
        this.viewfinderObserverArray = [];
        if (!useMouselessButtons()) {
            this.viewfinderObserverArray.push(new GalleryButtonsViewfinderManager(this));
        }
    }
    
    constructor (galleryObject) {
        this.galleryObject = galleryObject;
        this.galleryElement = galleryObject.galleryElement;
        this.viewfinderElement = this.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-image-viewfinder")[0];
        
        this.addViewfinderHandlers();
        this.addObservers();
    }
    
    viewfinderMouseEventCoordinates(event) {
        var viewfinderBounds = this.viewfinderElement.getBoundingClientRect();
        var point = { "x" : event.clientX - viewfinderBounds.left, "y" : event.clientY - viewfinderBounds.top };
        return point;
    }
    
    onMouseEventInViewfinder(event, handlerName) {
        try {
            var point = this.viewfinderMouseEventCoordinates(event);
            this.viewfinderObserverArray.forEach(function (observer) {
                                                 observer[handlerName](point);
                                                 });
            stopEventPropagation(event);
        }
        catch (error) {
        }
    }
    
    onMouseMoveInViewfinder(event) {
        this.onMouseEventInViewfinder(event, "onMouseMoveInViewfinder");
    }
    
    onMouseEnterViewfinder(event) {
        this.onMouseEventInViewfinder(event, "onMouseEnterViewfinder");
    }
    
    onMouseLeaveViewfinder(event) {
        this.onMouseEventInViewfinder(event, "onMouseLeaveViewfinder");
    }
    
    onClickInViewfinder(event) {
        this.onMouseEventInViewfinder(event, "onClickInViewfinder");
    }
    
    onPageShow() {
        this.viewfinderObserverArray.forEach(function (observer) {
                                             observer.onPageShow();
                                             });
    }
    
    onPageHide() {
        this.viewfinderObserverArray.forEach(function (observer) {
                                             observer.onPageHide();
                                             });
    }
    
    onCurrentItemChange(oldItemIndex, newItemIndex) {
        this.viewfinderObserverArray.forEach(function(observer) {
                                             observer.onCurrentItemChange(oldItemIndex, newItemIndex);
                                             });
    }
    
}

class TouchManager {
    constructor(galleryObject) {
        this.galleryObject = galleryObject;
        this.viewfinderElement = galleryObject.viewfinderElement;
        this.viewfinderBounds = this.viewfinderElement.getBoundingClientRect();
        this.frameWidth = this.viewfinderBounds.width;
        this.dragTouchID = null;
        this.goToPrevButtonElement = this.viewfinderElement.getElementsByClassName("gallery-button-goToPrev")[0];
        this.goToNextButtonElement = this.viewfinderElement.getElementsByClassName("gallery-button-goToNext")[0];
        var element = this.viewfinderElement;
        element.addEventListener("touchstart", this.onTouchStart.bind(this), true);
        element.addEventListener("touchmove", this.onTouchMove.bind(this), true);
        element.addEventListener("touchend", this.onTouchEnd.bind(this), true);
        element.addEventListener("touchcancel", this.onTouchCancel.bind(this), true);
    }
    
    viewfinderPositionOfChangedTouchMatchingDragID(event) {
        if (this.dragTouchID) {
            var changedTouchCount = event.changedTouches.length;
            for (var changedTouchIndex = 0; changedTouchIndex < changedTouchCount; changedTouchIndex++) {
                var changedTouch = event.changedTouches[changedTouchIndex];
                if (changedTouch.identifier == this.dragTouchID) {
                    var point = { "x" : changedTouch.pageX - this.viewfinderBounds.left, "y" : changedTouch.pageY - this.viewfinderBounds.top };
                    return point;
                }
            }
        }
        return null;
    }
    
    onTouchEvent(event, doDump) {
        if (doDump) {
        }
        stopEventPropagation(event);
        event.preventDefault();
        if (event.changedTouches.length == 0) {
        }
    }
    
    onTouchStart(event) {
        try {
            this.onTouchEvent(event, true);
            if (!this.dragTouchID) {
                if (event.changedTouches.length > 0) {
                    var changedTouch = event.changedTouches[0];
                    this.dragTouchID = changedTouch.identifier;
                    this.dragStartPoint = this.viewfinderPositionOfChangedTouchMatchingDragID(event);
                    this.dragStartTime = new Date().getTime();
                    this.dragStartX = this.dragStartPoint.x;
                    this.dragStartItemIndex = this.galleryObject.currentItemIndex;
                    this.lastTouchPosition = this.dragStartPoint;
                }
            }
        }
        catch (error) {
        }
    }
    
    onTouchMove(event) {
        try {
            this.onTouchEvent(event, false);
            var changedTouchPosition = this.viewfinderPositionOfChangedTouchMatchingDragID(event);
            if (changedTouchPosition) {
                var dragCurrX = changedTouchPosition.x;
                var deltaX = dragCurrX - this.dragStartX;
                var relativeDeltaX = deltaX / this.frameWidth;
                var newItemIndex = this.dragStartItemIndex - relativeDeltaX;
                if (newItemIndex >= 0 && newItemIndex <= this.galleryObject.itemCount - 1) {
                    this.galleryObject.changeCurrentItemIndex(newItemIndex, false);
                }
                this.lastTouchPosition = changedTouchPosition;
            }
        }
        catch (error) {
        }
    }
    
    onTouchEndOrCancel(event) {
        var changedTouchPosition = this.viewfinderPositionOfChangedTouchMatchingDragID(event);
        if (changedTouchPosition) {
            var dragEndPoint = changedTouchPosition;
            var dragEndTime = new Date().getTime();
            var didChangeIndex = false;
            var endItemIndex = this.galleryObject.currentItemIndex;
            var intEndItemIndex = Math.round(endItemIndex);
            var deltaT = dragEndTime - this.dragStartTime;
            // If duration short enough.
            if (deltaT < 250) {
                // If it hasn't resulted in a current item change.
                if (intEndItemIndex == this.dragStartItemIndex) {
                    var absDeltaX = Math.abs(dragEndPoint.x-this.dragStartPoint.x);
                    var absDeltaY = Math.abs(dragEndPoint.y-this.dragStartPoint.y);
                    // If absDeltaX is not trivially small
                    // and absDeltaY is no larger than a fraction of absDeltaX.
                    if (absDeltaX >= 50 && absDeltaY <= 0.4 * absDeltaX) {
                        if (endItemIndex > intEndItemIndex) {
                            if (intEndItemIndex < this.galleryObject.itemCount - 1) {
                                intEndItemIndex++;
                                didChangeIndex = true;
                            }
                        } else if (endItemIndex < intEndItemIndex) {
                            if (intEndItemIndex > 0) {
                                intEndItemIndex--;
                                didChangeIndex = true;
                            }
                        }
                    }
                }
            }
            
            this.galleryObject.changeCurrentItemIndex(intEndItemIndex, true);
            
            if (!didChangeIndex) {
                // see if we can handle this as a tap
                if (this.dragStartPoint.x == dragEndPoint.x && this.dragStartPoint.y == dragEndPoint.y) {
                    var viewfinderBounds = this.viewfinderElement.getBoundingClientRect();
                    var prevButtonBounds = this.goToPrevButtonElement.getBoundingClientRect();
                    var nextButtonBounds = this.goToNextButtonElement.getBoundingClientRect();
                    var pointInViewfinder = { "x" : event.changedTouches[0].clientX - viewfinderBounds.left, "y" : event.changedTouches[0].clientY - viewfinderBounds.top };
                    prevButtonBounds.x -= viewfinderBounds.x;
                    prevButtonBounds.y -= viewfinderBounds.y;
                    nextButtonBounds.x -= viewfinderBounds.x;
                    nextButtonBounds.y -= viewfinderBounds.y;
                    
                    var x = pointInViewfinder.x;
                    var y = pointInViewfinder.y;
                    var gotoPrev = prevButtonBounds.x <= x && x <= prevButtonBounds.x + prevButtonBounds.width && prevButtonBounds.y <= y && y <= prevButtonBounds.y + prevButtonBounds.height;
                    var gotoNext = nextButtonBounds.x <= x && x <= nextButtonBounds.x + nextButtonBounds.width && nextButtonBounds.y <= y && y <= nextButtonBounds.y + nextButtonBounds.height;
                    
                    if (gotoPrev) {
                        if (this.galleryObject.currentItemIndex > 0)  {
                            this.galleryObject.goToPrevFrame();
                        }
                    }
                    else if (gotoNext) {
                        if (this.galleryObject.currentItemIndex < this.galleryObject.itemCount - 1) {
                            this.galleryObject.goToNextFrame();
                        }
                    }
                }
            }
            
            this.dragStartX = null;
            this.dragStartItemIndex = null;
            this.dragTouchID = null;
            this.lastTouchPosition = null;
        }
    }
    
    onTouchEnd(event) {
        try {
            this.onTouchEvent(event, true);
            this.onTouchEndOrCancel(event);
        }
        catch (error) {
        }
    }
    
    onTouchCancel(event) {
        try {
            this.onTouchEvent(event, true);
            this.onTouchEndOrCancel(event);
        }
        catch (error) {
        }
    }
}

class Gallery {
    createImageRollElement() {
        this.viewfinderElement = this.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-image-viewfinder")[0];
        this.imageRollElement = this.viewfinderElement.getElementsByClassName("gallery-image-roll")[0];
        
        var imageFrameElementArray = Array.prototype.slice.call(this.viewfinderElement.getElementsByClassName("gallery-image-cropper"));
        this.itemCount = imageFrameElementArray.length;
    }
    
    completeItemCaptionElements() {
        //this.itemCaptionRolodexElement = this.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-item-caption-rolodex")[0];
        //this.itemCaptionRolodexElement.onclick = stopEventPropagation;
    }
    
    addSelectionDots() {
        this.dotContainerElement = this.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-dot-container")[0];
        this.innerDotContainerElement = this.dotContainerElement.getElementsByClassName("gallery-dot-inner-container")[0];
        if (this.innerDotContainerElement.getBoundingClientRect().width < this.dotContainerElement.getBoundingClientRect().width) {
            var dotExtenderElementArray = Array.prototype.slice.call(this.innerDotContainerElement.getElementsByClassName("gallery-dot-extender"));
            for (var itemIndex = 0; itemIndex < this.itemCount; itemIndex++) {
                var dotExtenderElement = dotExtenderElementArray[itemIndex];
                dotExtenderElement.onclick = this.selectFrame.bind(this, itemIndex);

                var captionIndex = this.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-caption").length > 1 ? itemIndex : 0;
                var captionID = this.getCaptionElementIDForIndex(captionIndex);
                var dotElement = dotExtenderElement.getElementsByTagName("span")[0];
                dotElement.setAttribute("aria-describedby", captionID);
            }
        } else {
            this.innerDotContainerElement.style.display = 'none';
        }
    }
    
    completeTree() {
        this.createImageRollElement();
        this.completeItemCaptionElements();
        if (!this.isFullscreen()) {
            this.addSelectionDots();
        }
    }
    
    addWindowEventListeners() {
        window.addEventListener("pageshow", this.onPageShow.bind(this));
        window.addEventListener("pagehide", this.onPageHide.bind(this));
    }
    
    createObservers() {
        this.currentItemObserverArray = [];
        if (!this.isFullscreen()) {
            this.currentItemObserverArray.push(new GalleryDotManager(this));
            if (useMouselessButtons()) {
                this.currentItemObserverArray.push(new GalleryMouselessButtonsManager(this));
            }
        }
        this.currentItemObserverArray.push(new GalleryAccessibilityManager(this));
    }
    
    startUp() {
        this.currentItemIndex = -1;
        var newItemIndex = parseInt(this.galleryElement.getAttribute("data-current-item-index"));
        this.changeCurrentItemIndex(newItemIndex, false);
        
    }
    
    constructor (galleryElement) {
        this.galleryElement = galleryElement;
        
        this.completeTree();
        
        this.viewfinderManager = new GalleryViewfinderManager(this);
        
        this.addWindowEventListeners();
        
        this.createObservers();
        this.imageAndCaptionRollsManager = new GalleryImageAndCaptionRollsManager(this);
        
        if (!useMouselessButtons()) {
            this.touchManager = new TouchManager(this);
        }
        
        this.startUp();
    }
    
    isFullscreen() {
        return false;
    }
    
    changeCurrentItemIndex(newItemIndex, animate) {
        if (this.currentItemIndex != newItemIndex) {
            if (Math.abs(newItemIndex - this.currentItemIndex) > 1.0) {
                // Animation is supported only between neighbouring frames.
                animate = false;
            }
            this.imageAndCaptionRollsManager.onCurrentItemChange(this.currentItemIndex, newItemIndex, animate);
            var intCurrentItemIndex = Math.round(this.currentItemIndex);
            var intNewItemIndex = Math.round(newItemIndex);
            if (intNewItemIndex != intCurrentItemIndex) {
                this.onCurrentItemChange(intCurrentItemIndex, intNewItemIndex, animate);
                this.galleryElement.setAttribute("data-current-item-index", intNewItemIndex);
            }
            this.currentItemIndex = newItemIndex;
            this.updateImagesAXVisibility();
        }
    }
    
    updateImagesAXVisibility() {
        var currentIndex = this.currentItemIndex;
        var images = Array.prototype.slice.call(this.galleryElement.getElementsByClassName("gallery-full-image"));
        images.forEach(function(image, index) {
                       image.setAttribute("aria-hidden", index == currentIndex ? "false" : "true");
                       });
    }
    
    goToPrevFrame() {
        var currentItemIndex = this.currentItemIndex;
        this.changeCurrentItemIndex(currentItemIndex-1, true);
    }
    
    goToNextFrame() {
        var currentItemIndex = this.currentItemIndex;
        this.changeCurrentItemIndex(currentItemIndex+1, true);
    }
    
    selectFrame(newItemIndex) {
        this.changeCurrentItemIndex(newItemIndex, true);
    }
    
    maximizeFrame() {
    }
    
    onCurrentItemChange(oldItemIndex, newItemIndex, animate) {
        this.currentItemObserverArray.forEach(function(observer) {
                                              observer.onCurrentItemChange(oldItemIndex, newItemIndex, animate);
                                              });
        
        this.viewfinderManager.onCurrentItemChange(oldItemIndex, newItemIndex);
    }
    
    onPageShow() {
        this.viewfinderManager.onPageShow();
    }
    
    onPageHide() {
        this.viewfinderManager.onPageHide();
    }
    
    getCaptionElementIDForIndex(index) {
        var captionIndex = index+1;
        return this.galleryElement.id + "-caption-" + captionIndex;
    }
    
    static setButtonVisibility(buttonElement, visible) {
        if (buttonElement) {
            buttonElement.style.opacity = visible ? 1.0 : 0.0;
        }
    }
}

class RegularGallery extends Gallery {
    static setDisplayToNoneForElementsOfClass(className) {
        var elementArray = Array.prototype.slice.call(document.getElementsByClassName(className));
        elementArray.forEach(
                             function(element) {
                             element.style.display = 'none';
                             });
    }
    
    static loadGalleries() {
        this.setDisplayToNoneForElementsOfClass("gallery-fallback");
        this.setDisplayToNoneForElementsOfClass("gallery-fallback-separator");
        
        var galleryElementArray = Array.prototype.slice.call(document.getElementsByClassName("gallery"));
        galleryElementArray.forEach(function(galleryElement) {
                                    galleryElement.style.display = '';
                                    new RegularGallery(galleryElement);
                                    });
    }
}


function Body_onLoad() {
    RegularGallery.loadGalleries();
}





